
                                      
                              Gefördert durch:  
 

¶ Dräger Safety AG & Co. KGaA 

¶ MEIKO Maschinenbau GmbH &Co. KG 

¶ HT System GmbH    

  
 
 
 
 
 
 

 

 

Gefährdungsbeurteilung  
 

für eine Atemschutzwerkstatt  
 

 

 

 

Å  prüfen 

Å  analysieren 

Å  verbessern 
  

 

 



                                                                                                              Gefährdungsbeurteilung AS-Werkstatt   I 2 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Autor: Dipl. Ing. Wolfgang Gabler 

            Sachverständiger Brandschutz und Persönliche Schutzausrüstung   
 

 
                                                     Boxberg, den 01.03.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                                                                                                              Gefährdungsbeurteilung AS-Werkstatt   I 3 

 

Inhaltsangabe 
 
 
Thema                                                                             Seite     
                

 
 

1    Aufgaben einer Atemschutzwerkstatt   ééé.éé..é..é    4 
 

2    rechtssichere Ausstattung einer  
      Atemschutzwerkstatt      ééééé.éééééééé.é...   6 

 
3   Gefährdungsbeurteilung einer  
     Atemschutzwerkstatt einschließlich  
     gefährdungskompensierender  Maßnahmen  éé.éé...é  12 
       
4   Schutzziele und festzulegende Maßnahmen  

       zur Sicherung von Arbeits- und Gesund- 
       heitsschutz bei der Benutzung der  
       Atemschutzwerkstatt   ééééééééééééé.éé....  26 

 
 

Anlage:  
 
Anlage 1: 
Beispiele für durchgesetzt Gestaltungsgrundsätze  
von Atemschutzwerkstätten als Anregungen zu 
Neu-, Ersatz- oder  Ergänzungsbeschaffungen  éééé.éé..  30    
 
Anlage 2 
ergänzende Normen für die Hygiene mit Aussagen  
zur Gefährdungsbeurteilung Atemschutzwerkstatt ééééé.  32 

 
Anlage 3 
Fortbildung zur Planung von Atemschutzwerkstätten éééé  36 
 
Anlage 4   
Impressum  é. éééééééééééééééé..ééééé.  37 
 

 
 
 



                                                                                                              Gefährdungsbeurteilung AS-Werkstatt   I 4 

 

 
 

1 Aufgaben einer Atemschutzwerkstatt (ASW) 
 
 

 
 
Grundaufgabe 

In der heutigen Zeit finden viele Tätigkeiten von Rettungskräften und Produktionseinhei-

ten in Bereichen mit Atemgiften, Sauerstoffmangel, biologischen Arbeitsstoffen, Chemi-

kalien und radioaktiven Stoffen statt. Dort ist ein Überleben ohne Atemschutz nicht mög-

lich. So werden z. B. bei vielen Einsätzen und Übungen der Feuerwehr Atemschutzgerä-

te und Atemanschlüsse benötigt. Bei wichtigen Produktionsprozessen in der Industrie ist 

die Verwendung von Atemschutzausrüstung unabdingbar.  

Die benutzten Atemschutzausrüstungen müssen nach ihrer Benutzung für den nächsten 

Gebrauch wieder hergerichtet werden. Diese Arbeiten führt der Atemschutzgerätewart  

überwiegend in einer Atemschutzwerkstatt durch. Sie ist sein Hauptarbeitsplatz. Dort 

werden die Atemschutzgeräte gleichsam kreislaufartig wieder einsatzbereit hergerichtet. 

Sie werden nach ihrer Anlieferung entgegengenommen, demontiert, gereinigt, desinfi-

ziert, mit Ersatz- und Austauschteilen versehen, montiert, gewartet, repariert, geprüft 

verwaltet und  zwischengelagert.    

Atemluft und Sauerstoff füllt er in die entsprechenden Flaschen nach.  

Die Anforderungen an eine Atemschutzwerkstatt sind genormt. Der optimale Arbeitsab-

lauf in der Atemschutzwerkstatt lässt sich natürlich nur erreichen, wenn die örtlichen Be-

dingungen effektiv mit den normativen  Vorgaben abgestimmt werden.  Das dürfte bei 

Neubauten recht unproblematisch möglich sein. Aber für die Umgestaltung bestehender 

Atemschutzwerkstätten lassen sie sich oft nur sinngemäß umsetzen. 

 

Arbeitsablauf und Tätigkeitsstruktur in der Atemschutzwerkstatt 

Die Atemschutzwerkstatt muss zweckentsprechend ausgerüstet sein und sollte einen Ar-

beitskreislauf in logi-

schen Arbeitsschrit-

ten entsprechend Bild 

1 ĂKreislauf Atem-

schutzwerkstattñ er-

möglichen.  

 

In der Atemschutz-

werkstatt führt der 

Atemschutzgeräte-

wart fach- und sach-

gemäß alle seine 

Arbeiten   an der 

Atemschutzausrüs-

tung aus. 

 

 

Bild 1: Kreislauf  

           Atemschutz- 

           werkstatt 



                                                                                                              Gefährdungsbeurteilung AS-Werkstatt   I 5 

 

Bei seiner Tätigkeit in der Atemschutzwerkstatt muss der Atemschutzgerätewart die 

Trennung der Atemschutzwerkstatt in einen Schwarz- und einen Weißbereich organisa-

torisch und vom Ablauf her entsprechend Bild 2 zu sichern. 

 

 

  Bild 2: Einteilung der Atemschutzwerkstatt in Schwarz- und Weißbereich mit Reinigung und     

             Desinfektion in Handwäsche 

 

Im Schwarzbereich bestehen Gefahren für den Atemschutzgerätewart durch äußere und 

innere Kontamination der angelieferten Ausrüstung. Vor diesen Gefahren muss er sich 

schützen und Kontaminationsverschleppung vermeiden. Dafür nutzt er eine zweckdienli-

che und gefahrkompensierende Persönliche Schutzausrüstung sowie einen Bild 2 ent-

sprechenden Arbeitsablauf. 

Im Weißbereich sind die Gefahren von den inzwischen gereinigten und desinfizierten 

Ausrüstungen beseitigt. Dort muss er die Atemschutzausrüstung vor einer Verschmut-

zung sichern z. B. durch  

¶ Infektionsträger auf Arbeitsflächen, Werkzeugen und Prüfgeräten 

¶ Keime des Atemschutzgerätewartes 

¶ Schadstoffe, z. B. Chemikalien.    
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2 Rechtssichere Ausstattung einer Atemschutzwerkstatt  
 
 

 

2.1 Gesetze und ähnliche Rechtsvorschriften 

2. 1.1 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG ) 

§ 3  Grundpflichten des Arbeitgebers:  
       alle erforderlichen Maßnahmen des Arbeitsschutzes treffen 
 

§ 5  Beurteilung der Arbeitsbedingungen: 
      - alle Gefährdungen ermitteln und beurteilen, auch: biologische 
      - Gefährdung auch durch unzureichende Qualifikation 

 

§§  7 ï 13 Übertragung von Aufgaben, Arbeitsmedizin, Unterweisung 

       Zur Absicherung der Arbeitssicherheit nur gesundheitlich und fachlich befähigte          

       Mitarbeiter einsetzen 

 

§§ 15 -  17 Rechte und Pflichten der Beschäftigten:  
       betriebliche Vorgaben Arbeitsschutz durchsetzen, Verstöße melden, Vorschläge zum  
       Arbeitsschutz einreichen 

 

2.1.2 Infektionsschutzgesetz (IfSG ) 
§ 37 Beschaffenheit von Wasser und Abwasser   (z.B. bei Feinreinigung in ASW), Ge-         

        brauch: unschädlich für menschlichen Gesundheit 

 

§§ 44 - 47 Tätigkeiten zum Desinfizieren möglich für ausgebildete Atemschutzgerä- 

       tewarte, sicherer und optimaler durch Sachkundige für Desinfektion im Atem- und  

       Körperschutz  

 

§ 53 Anforderungen an Rªume und Einrichtungen, é  

       Beschaffenheit der Räume, z. B. DIN 14092-7 Werkstätten einschließlich Atem- 

       schutz- und CSA-Werkstatt  

 

2.1.3 Wasserhaushaltgesetz 

§ 32  Reinhaltung oberirdischer Gewässer: Einleitung nicht zur Entsorgung               

§ 48  Reinhaltung Grundwasser: Einleitung in Grundwasser erlaubnisbedürftig  

§§ 54 ï 61: Abwasserbeseitigung: Einleiten in öffentliche Abwasseranlagen bedarf der  

        Genehmigung durch die zuständige Behörde 

§ 62 Anforderungen an den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen: Einleitung ohne 

        nachteilige Veränderung der Eigenschaften von Gewässern 

 

2.1.4 Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) 

¶ Regelungsumfang der BetrSichV 

o Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Bereitstellung von  

o Arbeitsmitteln und deren Benutzung bei der Arbeit 

o Sicherheit beim Betrieb überwachungsbedürftiger Anlagen 

o Organisation des betrieblichen Arbeitsschutzes 
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¶ Festlegungen der BetrSichV gelten für den Infektionsschutz im Atemschutz 

¶ Bereitstellung von Atemschutzgeräten und CSA durch Arbeitgeber 

¶ Wartung von Atemschutzgeräten durch AS-Gerätewarte (ASGW) und CSA-Gerätewart 

¶ § 3 Gefahrenbeurteilung 

o Arbeitgeber veranlasst Erstellung 

o Ziel: Ermittlung der Gefährdungen die  vom Arbeitsplatz ausgehen und die, die vom 

Arbeitsgerät / PSA ausgehen 

 

2.1.5 Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 

§ 3 Gefährdungsbeurteilung: in Verantwortung des Arbeitgebers durch fachkundige zu er-

stellen 

 

2.1.5 PSA-Benutzungsverordnung (PSA-BV) 

§ 2  Bereitstellung und Benutzung 

¶ Benutzung muss sicher und hygienisch erfolgen können  

¶ Grundprinzip für das gleichzeitige Tragen mehrerer PSA: Kompatibilität 

¶ PSA muss stets hygienisch einwandfrei zur Verfügung stehen 

 

 
2.2 Normative Grundlagen (Auswahl) 

2.2.1 DIN 14092 ĂFeuerwehrhªuserñ 

Die DIN 14092 ĂFeuerwehrhªuser, Teil 7 Werkstätten, Pkt. 5 Allgemeine Anforderungen 

an Werkstªtten, Pkt. 9.2 Atemschutzwerkstattñ enthªlt Grundaussagen und Minimalfor-

derungen zu Funktion, Funktionsflächen, Gestaltung, Ausstattung und Raumgrößen.  

Die DIN 14092 enthält in ihrem Pkt. 5 allgemeine Anforderungen für Atemschutzwerk-

stätten vor zu 

¶ Umgang mit kontaminiertem Wasser, Reinigungs- und Desinfektionsmitteln 

¶ Einteilung in Schwarz-/Weißbereiche 

¶ Umgang mit kontaminiertem Abwasser 

¶ Ausführung von Fußboden, Wänden, Decken 

¶ Anforderungen an die Technische Gebäudeausrüstung. 
  

Der Punkt 9.2 der Norm enthält Vorgaben für die erforderlichen Bereiche der Atem-

schutzwerkstatt entsprechend Tabelle 1. Darin werden Anforderungen an die genannten 

Räume fixiert. 
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Tabelle 1: Bereiche der Atemschutzwerkstatt 
 

Raum Nutzung 

Anlieferung (Schwarzbereich) Stauraum der benutzten PSA mit innere und äußerer 

Kontamination 

Nassraum, Grobreinigung  

(Schwarzbereich) 

Reinigung, Desinfektion, Trocknung 

Arbeitsraum 

(Weißbereich) 

Prüfung, Reparatur, Verpackung 

Logistik Verwaltung, Dokumentation, Archivierung 

Lagerräume Geräte, Masken, CSA, Zubehör 

Abholung  Stauraum für einsatzbereite Geräte und Ausrüstung 

Füllanlage Füll- und Reparaturbereich für Atemluftflaschen 

Kompressorraum  Standort Atemluftkompressor 

Sauerstoffumfüllraum Lager Sauerstoff und Umfüllpumpe 

 

 

 

2.2.2 DIN 1986 ĂEntwªsserungsanlagen f¿r Gebªude und Grundstückeñ 

DIN 1986-3 ĂEntwªsserungsanlagen f¿r Gebªude und Grundst¿ckeñ ï Teil 3: Regeln für 

Betrieb und Wartungñ regelt Betrieb und die Wartung von Entwässerungsanlagen für 

Gebäude und Grundstücke  

 

2.2.3 DIN EN 12464 ĂLicht und Beleuchtung ï Beleuchtung von Arbeitsstättenñ  

DIN EN 12464-1 ĂLicht und Beleuchtung ï Beleuchtung von Arbeitsstätten ï Teil 1: Ar-

beitsstªtten in Innenrªumenñ legt Anforderungen an die Beleuchtung von Arbeitsstätten 

in Innenräumen fest, die den Erfordernissen für Sehkomfort und Sehleistung für Men-

schen mit normalem Sehvermögen gerecht werden. Alle üblichen Sehaufgaben, ein-

schließlich derjenigen am Bildschirm, werden berücksichtigt. Dieses Dokument legt für 

die meisten Arbeitsstätten in Innenräumen und deren zugehörigen Flächen die Anforde-

rungen an Beleuchtungslösungen hinsichtlich Quantität und Qualität der Beleuchtung 

fest. 
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2.3 Technische Richtlinien (Auswahl) 
2.3.1 ASR V3  Technische Regeln für Arbeitsstätten - Gefährdungsbeurteilung 

Die Gefährdungsbeurteilung nach § 3 ArbStättV ist die auf das Einrichten und Betreiben der 
Arbeitsstätte ausgerichtete systematische Ermittlung und Beurteilung aller möglichen Ge-
fährdungen der Beschäftigten einschließlich der Festlegung der erforderlichen Maßnahmen 
für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit.   
 

2.3.2 TRBA 100 Schutzmaßnahmen für gezielte und nicht gezielte Tätigkeiten 
          mit biologischen Arbeitsstoffen in Laboratorien 

gilt für gezielte und nicht gezielte Tätigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen in Laboratorien. 
Sie kann sinngemäß angewendet Basis für die nicht gezielte Tätigkeit im Schwarzbereich 
der Atemschutzwerkstatt sein.  

 
2.3.4 TRBA 400 Handlungsanleitung zur Gefährdungsbeurteilung und für die 
         Unterrichtung der Beschäftigten bei Tätigkeiten mit biologischen Arbeits- 
         stoffen 

 

Grundsätze zur Durchführung einer Gefährdungsbeurteilung hinsichtlich Verantwortung und 
Organisation, formale Anforderungen 

¶ Tätigkeiten mit / ohne Schutzstufenzuordnung 

¶ Ableitung von Schutzmaßnahmen wie bauliche, technische und organisatorische 
Schutzmaßnahmen und Persönliche Schutzausrüstung: Anleitung zur Durchführung 
der Gefahrenbeurteilung einschließlich Hinweise für Beurteilung, Dokumentation 
und Wirksamkeitskontrolle.  

 

2.3.5 TRBA 450 Einstufungskriterien für Biologische Arbeitsstoffe 
Einstufung von biologischen Arbeitsstoffen in Risikogruppen gemäß §§ 3 und 4 
Biostoffverordnung 
 
Die TRBA 100, 400 und 450 treffen für den Schwarzbereich von Atemschutzwerkstätten 
sinngemäß zu und lassen sich zur Gefahrenbeurteilung heranziehen. 

 
2.3.6 TRBS 3145/TRGS 745 Ortsbewegliche Druckgasbehälter ï Füllen, Be-

reithalten, innerbetriebliche Beförderung, Entleeren 
Die TRBS 3145 / TRGS745 beschreibt im Abschnitt 4.3 Anforderungen an das Füllen 
von ortsbeweglichen Druckgasbehältern. Der Abschnitt enthält also auch die für Atem-
schutzwerkstätten zutreffenden Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit Gasen in ortsbe-
weglichen Behälter einschließlich deren Füllen. 
 

2.3.7 TRGS 555 Betriebsanweisung und Information der Beschäftigten 

Atemluft-Kompressoren dürfen nur von sachkundigen Personen entsprechend TRGS 555 

bedient und gewartet werden. Die Erstunterweisung und die jährliche Wiederholung sind 

nach TRGS 555, Abschnitt 5 durchzuführen und zu dokumentieren. Dabei ist die jeweilige 

Betriebsanleitung des Herstellers des Kompressors zu beachten. Betriebsanleitung und Na-

mensliste der sachkundigen Personen sind am Kompressor aufzubewahren. 

 

2.4.  Unfallverhütungsvorschriften 
2.4.1 DGUV Vorschrift 1 Grundsätze der Prävention 

§ 2 Grundpflichten des Unternehmers 

(1) Der Unternehmer hat die erforderlichen Maßnahmen zur Verhütung von Arbeitsunfällen,  
       Berufskrankheiten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren é zu treffen.  
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(2) Der Unternehmer hat é  die MaÇnahmen nach Absatz 1 entsprechend é Arbeits-
schutzgesetz zu planen, zu organisieren, durchzuführen und erforderlichenfalls an ver-
änderte Gegebenheiten anzupassen. 

 

§ 3 Beurteilung der Arbeitsbedingungen, Dokumentation, Auskunftspflichten 
(1) Der Unternehmer hat durch eine Beurteilung der für die Versicherten mit ihrer Arbeit 

verbundenen Gefährdungen entsprechend § 5 Absatz 2 und 3 Arbeitsschutzgesetz zu 
ermitteln, welche Maßnahmen nach § 2 Absatz 1 erforderlich sind. 

 
 

(2)  Der Unternehmer hat Gefährdungsbeurteilungen insbesondere dann zu überprüfen, 
wenn sich die betrieblichen Gegebenheiten hinsichtlich Sicherheit und Gesundheits-
schutz verändert haben. 

(3) Der Unternehmer hat ééé das Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung ééé.  zu do-
kumentieren. 

(4) Der Unternehmer hat dem Unfallversicherungsträger alle Informationen über die im Be-
trieb getroffenen Maßnahmen des Arbeitsschutzes auf Wunsch zur Kenntnis zu geben. 

 

§ 7 Befähigung für Tätigkeiten 
(1) é Der Unternehmer hat die f¿r bestimmte Tätigkeiten festgelegten Qualifizierungsanfor-

derungen zu berücksichtigen. 
(2) Der Unternehmer darf Versicherte, die erkennbar nicht in der Lage sind, eine Arbeit  ohne 

Gefahr für sich oder andere auszuführen, mit dieser Arbeit nicht beschäftigen. 
 

§ 9 Zutritts- und Aufenthaltsverbote 
Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass Unbefugte Betriebsteile nicht betreten, wenn 
dadurch eine Gefahr für Sicherheit und Gesundheit entsteht. 
 

 
 

2.4.2 DGUV R 112-190 Unfallverhütungsvorschrift Benutzung von Atemschutz-
geräten  

Abschnitt 3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit                
bei Arbeit und Rettung sowie Flucht 
 

3.1 Bereitstellung 
3.1.1 Gefährdungsbeurteilung 
Vor Auswahl und Einsatz von Atemschutzgeraten hat der Unternehmer eine Gefährdungs-
beurteilung nach § 3 Unfallverhütungsvorschrift ĂGrundsatze der Präventionñ (DGUV -A 1 
durchzuführen.  
 
3.2 Benutzung 
Grundlage für die Benutzung von Atemschutzgeraten sind Ä 2 ĂPSA-Nutzungsverordnungñ 
und ÄÄ 29ff DGUV A 1.   é Der Unternehmer daf¿r zu sorgen, dass die Gerate vor jedem 
Wechsel gereinigt, desinfiziert und geprüft werden. 
 
3.3 Wartungs-, Reparatur- und Ersatzmaßnahmen 
Zur Erf¿llung seiner Pflichten aus Ä 2 Abs. 4 ĂPSA-Benutzungsverordnungñ sollte der 
Unternehmer in Betrieben mit einer größeren Anzahl von Atemschutzgeraten mindestens 
eine befähigte Person bestellen, z.B. einen Atemschutz-Gerätewart, und ihm die 
zur Instandhaltung erforderlichen Einrichtungen, Messgerate und Werkzeuge zur 
Verfügung stellen. 
Um die Einsatzbereitschaft von Atemschutzgeraten zu gewährleisten, ist ein Instandhal-
tungsprogramm entsprechend dem Gerätetyp aufzustellen. Es soll Angaben zu 
Wartungs-, Reparatur- und Ersatzmaßnahmen enthalten.  
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Dazu gehören: 

¶ Montage und Demontage der Gerate, 

¶ Reinigung und Desinfektion, 

¶ Reparatur oder Ersatz verbrauchter oder defekter Materialien ... durch Originalteile, 

¶ Prüfung der Geräte. 
Dabei sind die Angaben der Informationsbroschüre (Gebrauchsanleitung) des Herstellers 
zu beachten. 
é Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass Instandhaltungsarbeiten und die Prüfung 
von Atemschutzgeraten nach der jeweiligen Informationsbroschüre (Gebrauchsanlei-
tung) 
Die Arbeiten zur Pflege und Wartung der Atemschutzgeräte erfolgt entsprechend DIN 
14092-7, Feuerwehrhäuser, Blatt 7 Werkstätten, Punkt 9.1 in Atemschutzwerkstätten.     
 

2.4.3 Unfallverhütungsvorschrift Feuerwehr DGUV-V 49 
§ 17. (1) Im Feuerwehrdienst dürfen nur Maßnahmen getroffen werden, die ein sicheres 
Tätigwerden der Feuerwehrangehörigen ermöglichen.  
 

2.4.4 Unfallverhütungsvorschrift Sicheres Arbeiten in Laboren DGUV 213-850  
Diese DGUV Information findet Anwendung auf Laboratorien, in denen nach chemischen, 
physikalischen é Methoden é anwendungstechnisch mit Gefahrstoffen gearbeitet wird. Für 
Gefährdungen, die aus Tätigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen im Labor erwachsen, ist 
die Technische Regel für Biologische Arbeitsstoffe ĂSchutzmaÇnahmen f¿r gezielte und nicht 
gezielte Tªtigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen in Laboratorienñ (TRBA 100) zusätzlich 
zu beachten. Gefahrstoffe im Sinn des § 2 Abs. 1 der Gefahrstoffverordnung sind. 
 

¶ gefährliche Stoffe und Zubereitungen, 

¶ Stoffe, Zubereitungen und Erzeugnisse, die explosionsfähig sind, 

¶ Stoffe, Zubereitungen und Erzeugnisse, aus denen bei der Herstellung oder Verwen-
dung Stoffe nach Nummer 1 oder Nummer 2 entstehen oder freigesetzt werden, 

¶ Stoffe und Zubereitungen, die die Kriterien nach den Nummern 1 bis 3 nicht erfüllen, 
aber aufgrund ihrer physikalisch-chemischen, chemischen oder toxischen Eigenschaften 
und der Art und Weise, wie sie am Arbeitsplatz vorhanden sind oder verwendet werden, 
die Gesundheit und die Sicherheit der Beschäftigten gefährden können, 

¶ alle Stoffe, denen ein Arbeitsplatzgrenzwert zugewiesen worden ist. 
Zugelassene Reinigungs- und Desinfektionsmittel im Atem- und Körperschutz erfüllen diese 
Bedingungen. 

 
2.5 Empfehlungen 
Weiterhin sind auch folgende Unfallverhütungsvorschriften zu berücksichtigen: 

¶ Unfallverhütungsvorschrift Fußböden in Arbeitsräumen und Arbeitsbereichen mit Rutsch-

gefahr DGUV R 108-003 

¶ Unfallverhütungsvorschrift Persönliche Schutzausrüstung DGUV I  212-515  

¶ Unfallverhütungsvorschrift Sicherer Feuerwehrdienst  DGUV I 205-009  

¶ Unfallverhütungsvorschrift Schutz vor Infektionen DGUV Information 207-005  

¶ Unfallverhütungsvorschrift Leitfaden zur Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung im Feu-
erwehrdienst  DGUV I 205-021  

 
Das Arbeitspapier ĂFeuerwehrgerªtehªuser ï Atemschutzwerkstªttenñ des Stªdte- und 

Gemeindetages kommentiert die Norm bis hin zu Mindestforderungen an Werkzeug und 

Prüfgeräten. Diese Hinweise können bei Ihrer Umsetzung optimale Arbeitsbedingungen 

in zu errichtenden Atemschutzwerkstätten ergeben. Bei bestehenden Atemschutzwerk-

stätten lässt sich damit optimalen Bedingungen nahe kommen. 

javascript:DoLink('bgc_bi850-0','bgc_bi850_0_di213_850_ag5_#zp25');
javascript:DoLink('bgc_bi850-0','bgc_bi850_0_di213_850_ag5_#zp30');
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3    Gefährdungsbeurteilung einer Atemschutzwerkstatt  
  

 

33..11  GGrruunnddssäättzzlliicchh  VVoorrggeehheennsswweeiissee  zzuurr  EErrmmiittttlluunngg  RRiissiikkoo  
Die Gefährdungsbeurteilung ist eine Kurzbezeichnung für die Ermittlung von Gefährdungen und 
Belastungen von Arbeitnehmern am Arbeitsplatz, deren Beurteilung und die Ableitung gefahr-
kompensierender Maßnahmen. Sie setzt sich zusammen aus  

1. Gefährdungsermittlung und  
2. Gefährdungsbeurteilung mit Ableiten gefahrkompensierender Maßnahmen. 

 

Bei der Gefährdungsermittlung der Atemschutzwerkstatt werden Gefährdungen und Belastun-
gen des Arbeitsplatzes des Atemschutzgerätewartes systematisch und umfassend untersucht 
und schlussfolgernd bestimmt. Leitfrage ist die Suche nach der Antworten auf die Frage ĂWas 
kann passieren?ñ. Dafür werden 

¶ Gefährdungen beim räumlichen und zeitlichen Zusammentreffen von Atemschutzgerä-
tewarten mit Gefahrenquellen ermittelt 

¶ mögliche Gesundheitsschäden beschrieben.  

¶ aller Möglichkeiten, bei denen Atemschutzgerätewarte durch Gefahren und Belastungen 
Schaden nehmen können, dargestellt.  

 

Die Gefährdungsbeurteilung stellt die Möglichkeit eines Schadens oder einer gesundheitlichen 
Beeinträchtigung ohne bestimmte Anforderungen an ihr Ausmaß oder ihre Eintrittswahrschein-
lichkeit dar. Sie setzt sich im Wesentlichen aus der Bewertung der aus der Gefährdungsermitt-
lung resultierenden Risiken zusammen und wird durch die Ableitung gefahrkompensierender 
Maßnahmen ergänzt. 
 

Zur Gefährdungsbeurteilung einer Atemschutzwerkstatt eignet sich besonders die Benut-
zung der Risikomatrix nach Nohl. Hier ergeben sich die Risiken aus Eintrittswahrscheinlich-
keit (Tabelle 2) und Folgen (Tabelle 3) der Gefährdungen. 

 
 
 
 

Risiken (R)  lassen sich analytisch bestimmen, wenn ihre Eintrittswahrscheinlichkeit (W) mit den 
Folgen (F) multipliziert werden.  
 

 
Risiko (R) = Wahrscheinlichkeit (W) x Folgen (F) 

 
 

Hinweis: W und F ergeben sich nach einer entsprechend Tabelle 2  und  Tabelle 3 vorgegebenen Punktverteilung. 

Tab 2: Eintrittswahrscheinlichkeit 

0 nie (absolut keine Gelegen-
heit, auf  
die Gefahr zu treffen) 

1 ausnahmsweise 

2 gelegentlich 

3 wahrscheinlich 

4 immer 

Tab. 3: Folgen (F) 

0 ohne --- 

1 gering leichte, reversible Verletzungen, z. B. 
kleine Schnittwunden 

2 mäßig schwere Verletzungen, z. B. Knochen-
brüche, Verbrennungen 2. Grades  

4 hoch lebensbedrohliche Verletzungen, schwe-
re bleibende Gesundheits-schäden, z.B. 
Querschnittslähmung 

8 Extremfall Tod 
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Tab. 4: Ermitteln des Risikos mittels Risikomatrix 
 
 
 

Tab. 5: Ermitteln der Risikogruppe 
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Der Arbeitgeber hat auf der Basis der europäischen Rahmenrichtlinie zum Arbeitsschutz, dem   
ĂGesetz über die Durchführung von Maßnahmen des Arbeitsschutzes zur Verbesserung der 
Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Beschäftigten bei der Arbeit (Arbeitsschutzgesetz 
- ArbSchG) und daraus abgeleitet entsprechend Arbeitsschutzgesetz §§ 5 und 6 sowie der 
ĂVerordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Verwendung von Arbeitsmitteln 
(Betriebssicherheitsverordnung - BetrSichV)ñ die Sicherheit und den Gesundheitsschutz der 
Beschäftigten zu gewährleisten. Verbesserungen sind anzustreben. Der erste wichtige Schritt 
hierfür ist die Gefährdungsbeurteilung. Die Gefährdungsbeurteilung ist auch die Grundlage für 
die Festlegung der Rangfolge der zu ergreifenden Maßnahmen der Gefahrkompensierung. Da-
für sind alle Arbeitsplätze und Betriebsorte auf die unter 3.2 genannten bedeutsamsten Gefähr-
dungen zu untersuchen.  
Die aus der Gefährdungsbeurteilung abgeleiteten Maßnahmen sind auf ihre Wirksamkeit 
hin zu überprüfen und gegebenenfalls an sich ändernde Gegebenheiten anzupassen. 
Dafür sind alle Räume und Arbeitsplätze der Atemschutzwerkstatt zu untersuchen unter Beach-
tung 

¶ Gestaltung und Einrichtung der Arbeitsräume sowie der Verkehrswege, 

¶ physikalische, chemische und biologische Einwirkungen 

¶ Durchsetzung von Schwarz-/Weißbereichen 

¶ Auswahl und Zustand der benutzten Arbeitsmittel, Arbeitsstoffe und Maschinen 

¶ Art der Arbeitsorganisation 

¶ Arbeitsumgebung 

¶ Auswahl und Benutzung von Persönlichen Schutzausrüstungen 

¶ Qualifikation der Beschäftigten und Qualität der Unterweisungen 

¶ Belastung durch Umgebungseinflüsse. 
 

 
Die gefundenen Gefährdungen werden vom Gutachter anschließend mit den entsprechen-
den Schutzzielen aus o.g. Gesetzen, Verordnungen, Technischen Regeln, Normen, DGUV 
Regeln oder Informationen und Normen verglichen. Anhand der so gesammelten Daten 
leitet der Gutachter anschließend die erforderlichen Maßnahmen ab, die eine sichere und 
gesunde Arbeit und Übungstätigkeit gewährleisten. 
 
Zur Gefährdungsbeurteilung einer Atemschutzwerkstatt wird die Risikomatrix nach Nohl 
benutzt. Sie sollte in Kooperation mit dem Personal der Atemschutzwerkstatt durchgeführt 
und in regelmäßigen Abständen wiederholt werden. 

 
 

3.2 Arten möglicher Gefährdungen in der Atemschutzwerkstatt 
 

1. Mechanische Gefährdungen 
1.1 ungeschützt bewegte Maschinenteile 
1.2 Teile mit gefährlichen Oberflächen 
1.3 bewegte Transportmittel, bewegte Arbeitsmittel 
1.4 unkontrolliert bewegte Teile 
1.5 Sturz, Ausrutschen, Stolpern, Umknicken 
1.6 Absturz 

 
2. Elektrische Gefährdungen 
2.1 Elektrischer Schlag 
2.2 Lichtbogen 
2.3 Elektrostatische Aufladungen 
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3. Chemische Gefahrstoffe 
3.1 Hautkontakte mit den Gefahrstoffen Reinigungs- und Desinfektionsmittel  
3.2 Einatmen von Gefahrstoffen (z. B. Verdunstungsprodukte von Reinigungs- und  
      Desinfektionslösungen) 
3.3 Verschlucken von Gefahrstoffen 
3.4 physikalisch-chemische Gefährdungen (z. B. Brand und Explosionsgefährdungen, 
      unkontrollierte chem. Reaktionen) 
3.5 Eigenschaften der Reinigungs- und Desinfektionsmittel sind entgegen DGUV I 207-2016 
      nicht oder nicht voll umfänglich bekannt 
3.6 es fehlen Informationen zu Auswirkungen von Desinfektionsmitteln auf die Gesundheit, z.B.  
      fehlen Informationen zu Art und Ausmaß möglicher Exposition unter Berücksichtigung aller  
      Expositionswege wie Gefährdung durch Einatmen, Verschlucken und/oder durch Hautkon- 
      takt 
3.7 Kontaminations- und Inkorperationsgefahr durch äußere Kontamination der benutzten Aus- 
      rüstung durch 

¶ Atemgifte 

¶ Brandrauch 

¶ Brandruß 

¶ Chemikalien 

¶ biologische Stoffe (s. auch Gefährdung 4.2) 
 

4. Biologische Arbeitsstoffe und Keime 
4.1 Infektionsgefährdung durch pathogene Mikroorganismen (z. B. Bakterien und Pilze) und 

Viren als  innere Kontamination der benutzten Atemschutzausrüstung  
4.2 Infektionsgefährdung durch pathogene Mikroorganismen (z. B. Bakterien, Viren, Pilze) als  
      äußere Kontamination der benutzten Atemschutzausrüstung  
4.3 sensibilisierende und toxische Wirkungen von Mikroorganismen 
4.4 Trinkwasser ist verkeimt, die erforderliche Kontrolle fehlt 
4.5  Reinigungs- und Desinfektionsleistung der entsprechenden Maschinen ist unzureichend,  
       die erforderliche Kontrolle fehlt  
 

5. Brand und Explosionsgefährdungen 
5.1 brennbare Feststoffe, Flüssigkeiten, Gase 
5.2 explosionsfähige Atmosphäre 
5.3 Explosivstoffe 

 
6. Thermische Gefährdungen 
6.1 heiße Medien/Oberflächen, z. B. Wärmeleitung, Wärmestrahlung, Wärmeströmung  
6.2 kalte Medien/Oberflächen, z. B. Kälteleitung, Kälteströmung 

 
7. Gefährdung durch spezielle physikalische Einwirkungen 
7.1 Lärm 
7.2. Ultraschall, Infraschall 
7.3 Ganzkörpervibrationen 
7.4 Hand-Arm-Vibrationen 
7.5 Optische Strahlung (Infrarote Strahlung (IR), ultraviolette Strahlung (UV), Laserstrahlung) 
7.6 Ionisierende Strahlung (z. B. Röntgenstrahlen, Gammastrahlung, Teilchenstrahlung) 
7.7 Elektromagnetische Felder 
7.8 erhöhte Ozonkonzentration, z. B. durch Kopiereinrichtungen 
7.9 Überdruck Atemluft Mitteldruck bis 15 bar 
7.10 Überdruck Atemluft Hochdruck bis 300 bar 
7.11 Überdruck Wasserdruck bis 450 bar 

 
8. Gefährdungen durch Arbeitsumgebungsbedingungen 
8.1 Klima (z. B. Hitze, Kälte, unzureichende Lüftung) 
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8.2 Beleuchtung, Licht 
8.3 Ersticken (z. B. durch sauerstoffreduzierte Atmosphäre), Ertrinken 
8.4 Unzureichende Flucht- und Verkehrswege, unzureichende Sicherheits- und 
      Gesundheitsschutzkennzeichnung 
8.5 Unzureichende Bewegungsfläche am Arbeitsplatz, ungünstige Anordnung 
      der Arbeitsräume, unzureichende Pausen-, Sanitärräume 
8.6 Verdunstungen von Reinigungs- und Kontaminationsflüssigkeiten 
8.7 Aerosolbildungen von Chemikalien 
8.8 Schwarz-Weiß-Trennung unvollständig oder völlig missachtet 
 

9. Physische Belastung/Arbeitsschwere 
9.1. Schwere dynamische Arbeit (z. B. manuelle Handhabung von Lasten) 
9.2. Einseitige dynamische Arbeit, Körperbewegung (z. B. häufig wiederholte Bewegungen) 
9.3. Haltungsarbeit (Zwangshaltung), Haltearbeit 
9.4. Kombination aus statischer und dynamischer Arbeit 
 

10. Psychische Faktoren 
10.1 Ungenügend gestaltete Arbeitsaufgabe (z. B. überwiegende Routineaufgaben, Über- 
         /Unterforderung) 
10.2 Ungenügend gestaltete Arbeitsorganisation (z. B. Arbeiten unter hohem Zeitdruck, wech-

selnde und/oder lange Arbeitszeiten, häufige Nachtarbeit, kein durchdachter Arbeitsab-
lauf) 

10.3 Ungenügend gestaltete soziale Bedingungen (z. B. fehlende soziale Kontakte, ungünstiges 
Führungsverhalten, Konflikte) 

10.4 Ungenügend gestaltete Arbeitsplatz- und Arbeitsumgebungsbedingungen (z. B. Lärm, Kli-
ma, räumliche Enge, unzureichende Wahrnehmung von Signalen und Prozessmerkma-
len, unzureichende Softwaregestaltung) 

 

11.  Organisationsmängel 
11.1 fehlende oder mangelhafte Aus- und Fortbildung 
11.2 mangelnde Wahrnahme der Prüfpflichten, z. B. des Hygieneplanes 
11.3 mangelnde Organisation der Ersten Hilfe 
11.4 Bereitstellung unzureichender Arbeitsmittel und Persönlicher Schutzausrüstung 
11.5 mangelnde Organisation der arbeitsmedizinischen Untersuchungen 
 

12. bauliche Mängel 
12.1 die Fußböden, Wände und  Decken sind entgegen den Forderungen der DGUV R 108- 
        003, TRG 402 und DIN 14092-7 nicht rutschhemmend, nicht wasserabweisend, nicht leicht  
       zu reinigen, nicht bzw. schwer desinfizierbar, auf Aufputzinstallation wurde nicht verzichtet  
12.2 die Oberflächen der Arbeitstische und Schränke sind entsprechend der Forderungen der  
        DIN 14092-7 nicht leicht zu reinigen und nicht desinfizierbar 
12.3 Arbeitsplätze mit gesundheitsgefährlichen Ausdünstungen werden unzureichend entlüftet 
12.4 die Technische Gebäudeausrüstung erfüllt nicht die Forderungen der DN 14092-7 
 

13. Sonstige Gefährdungen 
13.1  durch Menschen, z. B. unzureichende Kontrolltätigkeit, mangelnde Belehrungs- und Un-

terweisungstätigkeit, unzureichende Aus- und Fortbildung von Personal der Atemschutz-
werkstatt, z. B. für das Füllen von Atemluftflaschen   

13.2  in der Atemschutzwerkstatt halten sich Personen ohne Zutrittsberechtigung nach  TRBS 
3145/TRGS 745 auf 

13.3  Hygieneplan nicht vorhanden oder nicht durchgesetzt 
13.4  unzureichende Qualifikation der Atemschutzgerätewarte 
13.5  unzureichende Deklaration der angelieferten, benutzten Atemschutzgeräte 
13.6  falsche Auswahl von Reinigungs- und Desinfektionsmitteln 
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3.3 Ermittlung des Risikos in einer Atemschutzwerkstatt und abzu- 
      leitende Sicherheitsmaßnahmen 
 

 

 

Tabelle 6: Übersicht über Risiken und erforderliche Maßnahmen zu deren   

                 Kompensation in einer Atemschutzwerkstatt 
 

Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende     

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

 

1 

 
Mechanische 
Gefährdung  
1.1ungeschützt 
bewegte Maschi-
nenteile 
 

1.2 Teile mit ge-
fährlichen Ober-
flächen 
 

1.3 bewegte 
Transportmittel, 
bewegte Arbeits-
mittel 
 

1.4 unkontrolliert 
bewegte Teile 
 

1.5 Sturz, Ausrut-
schen, Stolpern, 
Umknicken 
 

1.6 Absturz 
 

  

 

 
X 

 

¶ Sicherheit im Bereich Atemluftkompressor konti-

nuierlich durch Kontrolltätigkeit prüfen    

¶ Belehrung für unfallverhütungsgerechtes Verhal-

ten, jährliche Fortbildung Kompressorbedienung 

¶ Klemm- und Quetschgefahren an Schraubstock 
und Flaschenspanneinrichtung  

¶ Druckgasflaschen gesichert bei Benutzung von 
Flaschenwagen  

¶ Ventile von Atemluftflaschen gesichert mit Ventil-
stopfen bei 4,0 l, 6,0 l und 6,8 l-Flaschen 

¶ Fußböden entsprechen nicht den baulichen For-
derungen DGUV R 181und DIN 14092 

¶ Fußböden unsauber, feucht und rutschig 

¶ Teile, Geräte und Ausrüstungen liegen im Geh-
bereich auf dem Fußboden 

¶ Trittleitern und Leitern instabil 

¶ Regale und andere Lagermöglichkeiten instabil 

¶ Regale und andere Lagermöglichkeiten überlas-
tet 

 

2 

 
elektrischer 
Schlag  
durch Defekte 
Geräte und Ver-
kabelungen 
 

  

X 

  

¶ Betriebssicherheit elektrischer Anlagen, Prüfge-

räte und Geräte regelmäßig durch Sachverstän-

digen prüfen lassen 

¶ frei liegende Kabel abdecken 

¶ Kabel vor mechanischer Belastung schützen 

¶ Sichtkontrolle auf Kabelbruch  

¶ Vollständigkeit Schutzisolierungen an Kabelver-

bindungen regelmäßig kontrollieren 

¶ korrekten Sitz von Steckverbindungen regelmä-

ßig prüfen 

¶ lockere Wandsteckdosen melden 
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Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende     

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

 

3 

 

Inkorporation 
von Gefahrstoffen  
3.1 Hautkontakt 
mit den Gefahr-
stoffen Reini-
gungs- und Des-
infektionsmittel  
 

3.2 Einatmen von 
Gefahrstoffen (z. 
B. Verdunstungs-
produkte von Rei-
nigungs- und  
Desinfektionslö-
sungen) 
 

3.3 Verschlucken 
von Gefahrstoffen 
 

3.4 physikalisch-
chemische Ge-
fährdungen (z. B. 
Brand und Explo-
sionsgefährdun-
gen, unkontrollier-
te chem. Reaktio-
nen) 
 

3.5 Eigenschaften 
der Reinigungs- 
und Desinfekti-
onsmittel sind 
nicht oder nicht 
voll umfänglich 
bekannt 
 

3.6 Informations-
mangel zu Aus-
wirkungen von 
Desinfektionsmit-
teln auf die Ge-
sundheit - fehlen 
Informationen zu 
Art und Ausmaß 
möglicher Exposi-
tion unter Berück-
sichtigung aller 
Expositionswege 
wie Gefährdung 
durch Einatmen, 
Verschlucken und 
/ oder durch 
Hautkontakt  

   
X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 

 

¶ Schwarz-/Weiß-Trennung halten, durchsetzen 

oder herstellen 

¶ ausreichend Persönliche Schutzausrüstung 

(PSA)  bevorraten 

¶ PSA für Mindestschutz: Spritzschutz (Säure-

schutzbrille, Einweg-Chemikalienschutzschürze, 

Nitril-Einweghandschuhe), Partikelfilter P3 

¶ PSA für Mindestschutz bei Umgang mit Konzent-

rat von Reinigungs- und Desinfektionsmitteln 

tragen 

¶ PSA für Mindestschutz bei Umgang mit Lösun-

gen von Reinigungs- und Desinfektionsmitteln 

tragen 

¶ ausreichend Lüftung über Bereich Handwäsche 

sichern 

¶ Gefahrstoffgebinde, z. B. Reinigungs- und Des-

infektionsmittel, geschützt lagern, vor Kälte und 

Hitze schützen. Mechanische Belastungen aus-

schließen 

¶ Analyse der Sicherheitsdatenblätter und Techni-

sche Datenblätter zur Ermittlung der Gefahren 

der verwendeten Reinigungs- und Desinfekti-

onsmittel  

¶ erkannte Gefahren entsprechend kompensieren 

¶ Sicherheitsdatenblätter und Technische Daten-

blätter der verwendeten Gefahrstoffe in geeigne-

ter Form öffentlich zugänglich machen 

¶ siehe bei 3.5 
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Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende    

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

  
3.7 Kontamina-
tions- und Inkor-
porationsgefahr 
durch äußere 
Kontamination der 
benutzten Ausrüs-
tung durch 

¶ Atemgifte 

¶ Brandrauch 

¶ Brandruß 

¶ Chemikalien 

¶ biologische 
Stoffe  

    

 

4 

 
Biologische Ar-
beitsstoffe 
4.1 und 4.2 Infek-
tionsgefährdung 
durch pathogene 
Mikroorganismen 
(z. B. Bakterien, 
Viren, Pilze) als  

¶ innere Konta-
mination der 
benutzten 
Atemschutz-
ausrüstung 
durch ASGT  

¶ äußere Kon-
tamination der 
benutzten 
Atemschutz-
ausrüstung  

 

   
X 

 

¶ Schwarz-/Weiß-Trennung halten, durchsetzen 

oder herstellen 

¶ vor Wiederverwendung benutzter ASG Feinrei-

nigung und Desinfektion durch Atemschutzgerä-

tewarte (ASGW) nach Herstellervorschriften 

ASG und Reinigungs- / Desinfektionsmittel 

¶ Wartungsintervalle entsprechend Richtlinie vfdb 

0840 und Herstellervorschrift 

¶ ASGW tragen im Schwarzbereich zum Eigen-

schutz je nach Gefahrenlage mindestens 

Schutzhandschuh und Spritzschutz 

¶ ASGW tragen im Weißbereich zum Schutz der 

ASG vor Kontamination zumindest Einweghand-

schuhe 

¶ Desinfektionsergebnisse mittels Abklatsch und 

Schnellnachweis mindestens halbjährlich prüfen 

lassen und nachweisen  

¶ Trinkwasserleitungen auf Keimfreiheit mindes-

tens jährlich untersuchen lassen 

¶ Desinfektionswirkung der Reinigungs- und Des-

infektionsmaschinen mindestens  jährlich prüfen 

/prüfen lassen 
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Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende    

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

  

4.3 sensibilisie-
rende und toxi-
sche Wirkungen 
von Mikroorga-
nismen 

 
 

   

X 
 

¶ vor Wiederverwendung benutzter ASG Feinrei-

nigung und Desinfektion durch Atemschutzgerä-

tewarte (ASGW) nach Herstellervorschriften  

¶ ASG und Reinigungs- sowie Desinfektionsmittel 

nach Herstellervorschrift 

¶ Wartungsintervalle entsprechend Richtlinie vfdb 

0840 und Herstellervorschrift 

¶ ASGW tragen im Schwarzbereich zum Eigen-

schutz je nach Gefahrenlage mindestens 

Schutzhandschuhe 

¶ ASGW tragen im Weißbereich zum Desinfekti-

onsschutz der ASG zumindest Einweghand-

schuhe 

¶ Sicherung der Hygiene, Körperpflege sichern 

¶ Hautpflege nach Abschluss Reinigung und Des-

infektion 

¶ Arbeitsstättenhygiene (Hygieneplan) durchset-

zen  

¶ Desinfektionszustände mittels Abklatsch und 

Schnellnachweis mindestens halbjährlich prüfen 

lassen und nachweisen  

 

5 

 

Brand- und Ex-
plosionsgefähr-
dungen durch 
brennbare Fest-
stoffe, Flüssig-
keiten, Gase 

 

X 
   

¶ vor allem durch kohlenwasserstoffhaltige Reini-

gungs- und Desinfektionsmittel, z. B. Alkohol 

¶ gegen geeignetere Reinigungs- und Desinfekti-

onsmittel austauschen 

¶ Zündquellen fernhalten 

¶ Rauchverbotsbereiche kennzeichnen und beleh-

ren 

¶ Umgang mit brennbaren Flüssigkeiten und Ga-

sen minimieren und belehren 

 

6 

 

Thermische Ge-
fährdung 
6.1 heiße Medi-
en/ Oberflächen, 
z. B. Wärmelei-
tung, Wärme-
strahlung, Wär-
meströmung, z. 
B. Kompressi-
onswärme Atem-
luftanlage  

 

X 
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Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende   

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

  

6.2 kalte Medi-
en/Oberflächen, 
wie Kälteleitung, 
Kälteströmung, z. 
B. Expansionskäl-
te Atemluftanlage  

 

X 
   

 

7 

 

Gefährdung 
durch spezielle 
physikalische 
Einwirkungen 
7.1 Lärm 
 

7.2. Ultraschall, 
Infraschall 
 

7.3 Ganzkörper-
vibrationen 
 

7.4 Hand-Arm-
Vibrationen 
 

7.5 Optische 
Strahlung (Infraro-
te Strahlung (IR), 
ultraviolette Strah-
lung (UV), Laser-
strahlung) 
 

7.6 Elektromag-
netische Felder 
 
7.7 erhöhte 
Ozonkonzentrati-
on, z. B. durch 
Kopiereinrichtun-
gen 
 

7.8 Überdruck 
Atemluft Mittel-
druck bis 15 bar 
 

7.9 Überdruck 
Atemluft Hoch-
druck bis 300 bar 
 

7.10 Überdruck 
Wasserdruck bis 
450 bar 

    

¶ Auch wenn Menschen Infraschall kaum ohne 
Hilfsmittel hören können, ist er bei hohen Schall-
drücken wahrnehmbar. Die Wahrnehmungs-
schwelle steigt mit sinkender Frequenz von etwa 
90 dB bei 10 Hz auf über 120 dB bei 1 Hz[2].  

¶ bei unvermeidbaren tieffrequenten Vibrationen 
des Körpers hohen Schalldrücke zur Vermei-
dung der Fühlbarkeit ausschließen  

¶ zur Vermeidung schädigender Wirkung auf Ge-
hör, Gleichgewichtsorgane, Lunge oder innere 
Organe Schalldruckpegel über 170 dB aus-
schließen.  

¶ kurze Wege zur Handhabung von Druckluftfla-
schen sichern.  

¶ jährlich Personal zur Kompressorbedienung 
belehren 

¶ wirksame Raumbelüftung im Kompressorraum 
und genügen große Frischluftzufuhr zum Kom-
pressor sichern 

¶ kontinuierliche und ausreichende Belüftung im 
Sauerstoffumfüllraum sichern 

¶ im 5 m-Bereich um mögliche Austrittsstellen von 
Sauerstoff keine Lagerung brennbarer Gegen-
stände 

 

 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Infraschall#cite_note-2
https://de.wikipedia.org/wiki/Vibration
https://de.wikipedia.org/wiki/Schalldruckpegel
https://de.wikipedia.org/wiki/Bel_(Einheit)
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Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende   

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

8 Gefährdungen 
durch Umge-
bungsbedin-
gungen Atem-
schutzwerkstatt 
8.1 Klima (z. B. 
Hitze, Kälte, un-
zureichende Lüf-
tung) 
 

8.2 Beleuchtung, 
Licht 
 

8.3 Ersticken (z. 
B. durch sauer-
stoffreduzierte 
Atmosphäre), 
Ertrinken 
 

8.4 Unzureichen-
de Flucht- und 
Verkehrswege, 
unzureichende 
Sicherheits- und 
Gesundheits-
schutzkenn-
zeichnung 
 

8.5 Unzureichen-
de Bewegungs-
fläche am Ar-
beitsplatz, un-
günstige Anord-
nung der Arbeits-
räume, unzu-
reichende Pau-
sen-, Sanitär-
räume 
 

8.6 Verdunstung 
von Reinigungs- 
und Kontaminati-
onsflüssigkeiten 
 

8.7 Aerosolbil-
dung von Chemi-
kalien 
 

8.8 Schwarz-
Weiß-Trennung 
unvollständig 
oder missachtet, 
wassergefähr-
dende Stoffe be-
achten 

  

X 

 ¶ Kennzeichnung entsprechend ASR A1.3 ĂSi-

cherheits- und Gesundheitsschutzkennzeich-

nung am Arbeitsplatzñ jªhrlich pr¿fen, Pr¿fung 

nachweisen 

¶ Funktionsfähigkeit regulierender Geräte und Aus-

rüstungen regelmäßig kontrollieren, Kontrollen 

nachweisen durch Bedienpersonal vor Tätigkeits-

beginn Hilfsmittel: Checkliste  

¶ Vorgaben  DIN EN 12464 ĂLicht und Beleuchtung 

ï Beleuchtung von Arbeitsstªttenñ nicht eingehal-

ten 

¶ Funktionsfähigkeit Klimatisierung und Absaugan-

lage regelmäßig kontrollieren, Kontrollen nach-

weisen durch Bedienpersonal vor Übungsbe-

ginn, Hilfsmittel: Checkliste    

¶ Absicherung Ersatzstromversorgung analog 

nach DIN 14093, Pkt. 4.3 zur Aufrechterhaltung 

von Überwachungseinrichtungen, Notbeleuch-

tung und Notentlüftung nach DIN 14093, Pkt. 4.4  

¶ Funktionsfähigkeit Ersatzstromversorgung, Be-

leuchtung, Notentlüftung, Notlicht und Passier-

barkeit Flucht- und Rettungswege durch Bedien-

personal vor Übungsbeginn prüfen und nach-

weisen, Hilfsmittel: Checkliste    

¶ Nutzbarkeit ĂNotruf 112ñ pr¿fen und nachweisen, 

Hilfsmittel: Checkliste    

¶ Bewegungsflächen durch Bedienpersonal vor 

Tätigkeitsbeginn prüfen und nachweisen, Hilfs-

mittel: Checkliste  

¶ Personal vor schädigenden Dämpfen schützen, 

z. B. im Bereich der Handwäsche   

¶ Schwarz-/Weiß-Trennung halten, durchsetzen 

oder herstellen 

¶ Personal auch vor kontaminiertem Wasser, Ab-

wasser, benutzten Reinigungs- und Desinfekti-

onsflotten und deren Dämpfen schützen   

¶ wassergefährdende Stoffe nur mit Einleitgeneh-

migung nach Wasserhaushaltgesetz in öffentli-

che Abwassernetze leiten 
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Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende   

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

 

9 

 
Physische Be-
lastung/ Arbeits-
schwere 
9.1. Schwere 
dynamische Ar-
beit (z. B. manu-
elle Handhabung 
von Lasten) 
 
9.2. Einseitige 
dynamische Ar-
beit, Körperbe-
wegung (z. B. 
häufig wiederhol-
te Bewegungen) 
 
9.3. Haltungsar-
beit (Zwangshal-
tung), Haltearbeit 
 
9.4. Kombination 
aus statischer 
und dynamischer 
Arbeit 
 

  

X 

  

 

¶ klare Handlungsanweisung für Nutzung der 

Atemschutzwerkstatt erstellen, gemeinsam mit 

Nutzern umsetzen 

¶ Prüfkalender umsetzen 

 

 

10 

 
Psychische Fak-
toren 
10.1 Ungenü-
gend gestaltete 
Arbeitsaufgabe 
(z. B. überwie-
gende Routine-
aufgaben, Über-/ 
 Unterforderung) 
 
10.2 Ungenü-
gend gestaltete 
Arbeitsorganisa-
tion (z. B. Arbei-
ten unter hohem 
Zeitdruck, wech-
selnde und/oder 
lange Arbeitszei-
ten, häufige 
Nachtarbeit, kein 
durchdachter 
Arbeitsablauf) 
 

  

X 
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Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende   

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

  
10.3 Ungenü-
gend gestaltete 
soziale Bedin-
gungen (z. B. 
fehlende soziale 
Kontakte, un-
günstiges Füh-
rungsverhalten, 
Konflikte) 

 
10.4 Ungenü-
gend gestaltete 
Arbeitsplatz- und 
Arbeitsumge-
bungsbedingun-
gen (z. B. Lärm, 
Klima, räumliche 
Enge, unzu-
reichende Wahr-
nehmung von 
Signalen und 
Prozessmerkma-
len, unzureichen-
de Softwarege-
staltung) 

    

 

11 

 
 Organisations- 
 mängel 
11.1 fehlende 
oder mangelhaf-
te Aus- und 
Fortbildung und 
Belehrung Per-
sonal 

 
11.2 mangelnde 
Wahrnahme der 
Prüfpflichten, z. 
B. des Hygiene-
planes 

 
11.3 mangelnde 
Organisation der 
Ersten Hilfe 

 
 

  

X 

 ¶ G 23 und G 24 

¶ Der Arbeitgeber hat eine schriftliche Betriebs-

anweisung zu erstellen, für den Umgang mit 

Reinigungs- und Desinfektionsmitteln sowie 

anderen Chemikalien z. B. gemäß TRGS 555.  

¶ Die arbeitsbereichs- und stoffgruppen- oder 

stoffbezogene Betriebsanweisung sollte mit 

den Vorgaben aus dem Hygiene- und Desin-

fektionsmitteleinsatzplan sowie dem Haut-

schutzplan in einer Arbeitsanweisung zusam-

mengefasst sein. 
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Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende   

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

  
11.4 Bereitstel-
lung unzu-
reichender Ar-
beitsmittel und 
Persönlicher 
Schutzausrüs-
tung 
 
11.5 mangelnde 
Organisation der 
arbeitsmedizini-
schen Untersu-
chungen 
 

    

¶ G 23 und G 24 

¶ Der Arbeitgeber hat eine schriftliche Betriebs-

anweisung zu erstellen, für den Umgang mit 

Reinigungs- und Desinfektionsmitteln sowie 

anderen Chemikalien z. B. gemäß TRGS 555.  

¶ Die arbeitsbereichs- und stoffgruppen- oder 

stoffbezogene Betriebsanweisung sollte mit 

den Vorgaben aus dem Hygiene- und Desin-

fektionsmitteleinsatzplan sowie dem Haut-

schutzplan in einer Arbeitsanweisung zusam-

mengefasst sein. 

 

12 

 
bauliche Mängel 
12.1 die Fußbö-
den, Wände und  
Decken sind ent-
gegen den Forde-
rungen der DGUV 
R 108-003, DIN 
14092-7 nicht 
rutschhemmend, 
nicht wasserab-
weisend, nicht 
leicht zu reinigen, 
nicht bzw. schwer 
desinfizierbar, auf 
Aufputzinstallation 
wurde nicht ver-
zichtet  
 

12.2 die Techni-
sche Gebäude-
ausrüstung erfüllt 
nicht die Forde-
rungen der DIN 
14092-7 
 

2.3 Funktionssi-
cherheit Elektro-
/Notstromver-
sorgung   
 

2.4 Zu- und Abluft  
von Trocknern 
unzureichend 
 

   
X 

 

¶ Fußböden, Wände und  Decken sind rutsch-

hemmend, wasserabweisend, leicht - und des-

infizierbar zu gestalten, Staub darf sich nicht 

ablagern können 

¶ Fließen möglichst nicht verwenden, ansonsten 

Fugen speziell sichern 

¶ Aufputzinstallation Elektro und Atemluft sind 

unter Putz zu legen, Revisionsklappen anbrin-

gen  

¶ die Oberflächen der Arbeitstische und Schrän-
ke müssen leicht zu reinigen und zu desinfizie-
ren sein 

¶ Bedarf an Elektro-/Notstromversorgung  nach 

DIN 14092-1, Tab. 2 ermitteln 

¶ Funktionsfähigkeit Elektro-/Notstromver-

sorgung  Beleuchtung, Notentlüftung, Notlicht 

und Passierbarkeit Flucht- und Rettungswege 

regelmäßig prüfen und nachweisen, Hilfsmittel: 

Checkliste    

¶ Bewegungsflächen regelmäßig prüfen und 
nachweisen, Hilfsmittel: Checkliste    

¶ Zu- und Abluft von Trocknern ist abhängig von 
der Gerätetechnik zu sichern 

¶ Arbeitsplätze mit gesundheitsgefährlichen 
Ausdünstungen sind ausreichend zu entlüften 

¶ Waschbecken für Personal ist im Nassbereich 
der ASW zu installieren 

¶ Hautpflegemöglichkeiten sind ausreichend an-
zubringen 

¶ Druckluft darf nur aus dem Bereich Atemluft-
versorgung entnommen werden 

 



                                                                                                              Gefährdungsbeurteilung AS-Werkstatt   I 26 

 

 
 
 
 

Nr. Gefährdung,  

Ursache 

Risiko Beispiele für gefährdungskompensierende   

Sicherheitsmaßnahmen gering mittel hoch 

 

13 

 
Sonstige Gefähr-
dungen 
13.1 durch Men-
schen, z. B. un-
zureichende Kon-
trolltätigkeit, 
mangelnde Be-
lehrungs- und 
Unterweisungstä-
tigkeit, unzu-
reichende Aus- 
und Fortbildung 
von Personal der 
Atemschutzwerk-
statt  
 
13.2  in der 
Atemschutzwerk-
statt halten sich 
Personen ohne 
Zutrittsberechti-
gung nach  TRBS 
3145/TRGS 745 
auf 
 
13.3 Mängel beim 
Erstellen oder 
Umsetzen Hygie-
neplan 
 
13.4 unzureichen-
de Qualifikation 
Atemschutzgerä-
tewarte 

 
13.5  unzu-
reichende Dekla-
ration der ange-
lieferten benutz-
ten Atemschutz-
geräte 
 
13.6 falsche 
Auswahl von 
Reinigungs- und 
Desinfektionsmit-
teln 
 

   
X 

 

¶ ständige Sicherung Kontrolltätigkeit 

¶ nur aktuell geschultes und geeignetes Personal 

zur Arbeit in der ASW einsetzen 

¶ Personal muss Funktionsstörungen von Anla-

gen, Ausrüstungen, druckführenden Bauteilen 

für Atemluft und Sauerstoff sowie von AS-

Geräten sofort erkennen und bedarfsgerecht 

handlungssicher sein 

¶ nur Atemschutzgerätewarte beschäftigen, die 

an einer Landesfeuerwehrschule, Hauptstelle 

Grubenrettungswesen oder Hersteller Atem-

schutzgeräte analog den Vorgaben der FwDV2 

ĂAusbildung der Freiwilligen Feuerwehrñ aus-

gebildet wurden 

¶ Atemschutzgerätewarte aller 5 Jahre an einer 

Landesfeuerwehrschule, Hauptstelle Gruben-

rettungswesen oder Hersteller Atemschutzge-

räte fortbilden lassen, z. B. mit Lehrgängen zur 

Fach- oder Sachkunde im Atem- und Körper-

schutz 

¶ Zutrittsberechtigung AS-Werkstatt  entspre-
chend TRBS 3145/TRGS 745 abhängig ma-
chen u.a. von einer Belehrung zur Handhabung 
Atemluftflaschen, für das Füllen von Atemluft-
flaschen, Ausschluss von Kontaminationsver-
schleppung und Kontaminationsfreiheit   

¶ Hygieneplan exakt aufstellen, Reinigungs- und 
Desinfektionsmanagement aller Bestandteile 
straffen und Kontrolle verbessern  

¶ Nur vom Hersteller Atemschutzgerät vorgege-
bene bzw. empfohlene Reinigungs- und Desin-
fektionsmittel verwenden 

¶ für Flächendesinfektion in der Arbeitsstätte 
Atemschutzwerkstatt  vom Hersteller Atem-
schutzgerät für Atemschutzgeräte empfohlene 
Reinigungs- und Desinfektionsmittel benutzen, 
andernfalls nur VAH-gelistete Desinfektionsmit-
tel benutzen 
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4    Schutzziele und festzulegende Maßnahmen zur Sicherung von  
      Arbeits- und Gesundheitsschutz bei der Benutzung einer Atem- 
      schutzwerkstatt 
  

 
 

4.1 Begriff Schutzziele 
Schutzziele beschreiben noch keine Maßnahmen, sondern legen den zu erreichenden Soll-

Zustand fest. Dieser kann meist aus dem Vorschriften- und Regelwerk entnommen werden, 

beispielsweise in Form festgelegter Grenzwerte oder Ausrüstungs- und Verfahrensrichtlinien. 

Vor der Suche nach Maßnahmen ist es wichtig zu definieren, welches Ziel man damit erreichen 

will. Denn nur wenn die Schutzziele bekannt sind, lassen sich passende Maßnahmen ergreifen. 

Damit verringert sich die Gefahr, Maßnahmen mit zu geringer oder übertriebener Wirkung fest-

zulegen.  

Die Schutzziele ergeben sich aus der Gefährdungsbeurteilung, die für jede Tätigkeit und die 
gesamte Ausrüstung und Ausstattung in der Atemschutzwerkstatt  zu erstellen ist. Alle Bedin-
gungen, Vorgaben, Vorschriften und Gesetze zu beachten sowie die Gestaltungsgrundsätze 
rechtskonform und optimal zu berücksichtigen ist als Folge der großen Menge an Vorgaben 
schwierig. Deshalb sollten z. B. Fortbildungsangebote für  Planer, Architekten, Verantwortliche 
von Atemschutzwerkstätten und deren Mitarbeiter, Beauftragte für Neubau oder Modernisierung 
von Atemschutzwerkstätten zur Planung von Atemschutzwerkstätten und dem Finden der 
Schutzziele genutzt werden (Anlage 4).  
Das Schutzziel gilt als erreicht, wenn die festgelegte Maßnahme mindestens die gleiche Sicher-

heit gewährleistet, wie dies von den Vorschriften und Gesetzen festgelegt wurde. 

Bei der Festlegung des Schutzziels spielen ökonomische Erwägungen keine Rolle, es kann 

aber zu Abwägungen zwischen verschiedenen Gefährdungen kommen.  

 
 

4.2 Schutzziele in einer Atemschutzwerkstatt 
 
Schutzziel 1:   

Sicherung gegen Kontamination und Inkorporation von äußerer und innerer Kontamination 
 

Schutzziel 2:  

korrekte Wiederherstellung der Einsatzbereitschaft der Atemschutzgeräte, insbesondere 

Reinigung, Desinfektion, Wartung  und Prüfung 
 

Schutzziel 3:  

planmäßige Revision Kompressor, Atemluft- Druckanlage und Sauerstoffanlage 
 

Schutzziel 4:  

Durchsetzen Schwarz-Weiß-Trennung 
 

Schutzziel 5:  

ausreichende Überwachung und Kontrolle Betriebssicherheit  
 

Schutzziel 6:  

       durchsetzen Hygieneplan 

 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gef%C3%A4hrdungsbeurteilung
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4.3 Maßnahmen zur Sicherung von Arbeits- und Gesundheitsschutz  

      bei der Benutzung von Atemschutzwerkstätten 
        (Liste der Maßnahmenprioritäten) 
 

Die Maßnahmen zur Sicherung von Arbeits- und Gesundheitsschutz bei der Benutzung von  

Atemschutzwerkstätten sollen das Wirksamwerden der Gefahrenquelle verhindern. Das ist un-

ter Beachtung der Priorität des Umsetzungsbedarfes in folgender Reihenfolge möglich durch:  

1.  Entgegennahme und Vorreinigung sicher gestalten 

Å ggf. bauliche und technische Maßnahmen 

Å gefahradäquate PSA nutzen  

2. Schwarz-/Weiß-Bereiche durchsetzen, erforderlichenfalls durch bauliche und technische 

Maßnahmen 

3.  organisatorische Maßnahmen 

4. erforderliche PSA im Schwarz- und Weißbereich ermitteln, beschaffen, tragen, pflegen 

5. sicherheitsgerechtes Verhalten angleichen 

6. Hygieneplan umsetzen, Eigenkontrolle verstärken 

 

4.4 Sichern Kontaminationsschutz durch geschlossenen Kreislauf  als  

      Optimum der Sicherheit  
 

Tabelle 7: Ablauf geschlossener Kreislauf Reinigung und Desinfektion 
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Bild 3: Kreislauf Atemschutzwerkstatt mit geschlossenem Kreislauf Reinigung und Desinfektion  

 

4.5 Durchsetzen wichtiger Gestaltungsgrundsätze 
Folgende Gestaltungsgrundsätze können dazu beitragen, die Arbeitsabläufe  in Atemschutz-

werkstätten qualitätsgerecht, sicher, gesundheitlich unbedenklich und kontinuierlich durchführen 

zu lassen: 

¶ Die Atemschutzwerkstatt ist am günstigsten in einer Ebene anzuordnen.  

¶ Besteht sie aus mehreren Räumen, sollten diese miteinander verbunden sein.  

¶ Bewährt hat sich, die Atemschutzwerkstatt in einen Schwarz- und einen Weißbereich zu 

unterteilen.  Den Weißbereich sollte nur der Atemschutzgerätewart betreten. Die Grenze 

zwischen beiden Bereichen kann z. B. der Bereich der Reinigung sein.  

¶ Die Werkstattgröße muss entsprechend dem entsprechenden Bedarf gewählt werden. Je 

größer der tägliche Umsatz an Atemschutzgeräten ist, desto mehr Grundfläche sollte zur 

Verfügung stehen. Bei der Planung der Grundfläche ist  von einem Anstieg an Arbeitsnach-

frage, z. B. durch Neukunden und Zuwachs an Wartungsarbeiten, auszugehen.  Ein Ar-

beitszuwachs von etwa 1 % pro Jahr hat sich als realistisch herausgestellt.   

¶ Bei genügend großer Anzahl an zu wartenden Atemschutzgeräten und anderer Persönli-

cher Schutzausrüstung ist es durchaus lohnenswert, ein Atemschutzzentrum zu betreiben. 
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So lässt sich Pflege, Wartung sowie Aus- und Fortbildung effektiv kombinieren. Notwendig 

könnte das z.B. für kommunale Zweckverbände, Landesfeuerwehrschulen u.ä.  

       Anbieter von Werkstatt- und Schulungsleistung sein. 

¶ Bei der Konzipierung ist auch auf Bewegungsfreiheit sowie ausreichende Dimensionierung 

der Nass-, Pflege-, Wartungs-, Flaschenfüll- Prüf- und Lagerkapazitäten ist zu achten. Ihre 

Abmessungen hängen von Art und Anzahl der zu wartenden Atemschutzgeräte sowie den 

daraus resultierenden Arbeitsabläufen ab.  

¶ Entsprechend der DIN 14092 ĂFeuerwehrhªuser, Teil 7 Werkstätten, Pkt. 5 Allgemeine An-

forderungen an Werkstªtten, Pkt. 9.2 Atemschutzwerkstattñ sollte eine Atemschutzwerkstatt 

mindestens folgende Ausstattung und Ausrüstung enthalten: 

o Reinigungs- und Desinfektionsbereich mit entsprechender Technik zur Reinigung und 

Desinfektion, je nach Bedarf für Handwäsche (Spülbecken, Abtropfvorrichtung, Dosier-

automat), Maschinenwäsche (Reinigung und Desinfektion im geschlossenen Kreislauf 

mit einer Reinigungs- und Desinfektionsmaschinen, optimal: Reinigungs- und Desinfek-

tionsgerät) oder Hand- und Maschinenwäsche, Trocknung (Trockenschrank) 

o bei Erfordernis Luftabsauganlage über Becken zur Handwäsche  

o größen- und ausstattungsgerecht ausreichende Flächen für Vorreinigungs-, Demonta-

ge-, Montage-, Instandsetzungs-, Prüf-, Verwaltungs- und Lagerstrecke berücksichti-

gen 

o Lagermöglichkeiten für Chemikalien (Reinigungs- und Desinfektionsmittel) 

o Ablagemöglichkeiten 

o Lagerschränke, Lagerregale für Druckluftflaschen 

o Lagerschränke, Lagerregale für Ersatzteile 

o Prüfgeräte und Werkzeugsätze für Pressluftatmer, Masken und bei Bedarf für Chemi-

kalienschutzanzüge 

o Lagerschränke, Lagerregale für Ersatzteile 

o Kompressorraum mit Atemluftkompressor und Pufferflaschen 

o Füllleiste für Druckluftflaschen 200 und 300 bar (Mindestluftmenge 450 l/min) 

o Druckluftversorgungsleitungen für Füllleiste und Prüfplätze 

o Sauerstoffumfülltechnik in einem separatem Raum, 

o Auffangbehälter für dekontaminierte Abwässer oder nach Einleitgenehmigung in Ab-

wasseranlage entsorgen. 

 

Die Werkstattgröße muss dem entsprechenden Bedarf nach gewählt werden. Beispiele lassen 

sich der Anlage 1 entnehmen. Bewährt hat sich, den Arbeitsablauf in einer Atemschutzwerkstatt  

kreislaufartig, vom Eingang in bis zum Ausgang aus der Atemschutzwerkstatt zu organisieren.  

Das Umsetzen dieser Gestaltungsgrundsätze ermöglicht optimale Arbeitsabläufe in einer Atem-

schutzwerkstatt, vor allem, wenn sie den jeweiligen wirtschaftlichen, technischen und  organisa-

torischen  örtlichen Bedingungen angepasst wurden.  

Verantwortliche von Atemschutzanwendern mit geringen Stückzahlen von Atemschutzgeräten  

und solche mit einer geringen Nutzungshäufigkeit sollten ihren Atemschutzgerätewarten we-

nigstens einen kleinen Raum zur Erfüllung der je nach Atemschutzausrüstung notwendigsten 

Aufgaben zur Verfügung stellen ï einen Atemschutzpflegeraum. 

Bei Neukonzipierung von Atemschutzwerkstätten sollte auch die Notwendigkeit des Errichtens 

einer Werkstatt für Reinigung,  Pflege, Wartung, Desinfektion und Prüfung von Schutzzeug, z. 

B. Chemikalienschutzanzügen  und Feuerwehrschutzkleidung, überprüft und erforderlichenfalls 

mit einbezogen werden. Die dafür erforderlichen Mindestvoraussetzungen enthält ebenfalls die 

DIN 14092-7. 
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Anlage 1                                                                                                      
Beispiele für durchgesetzt Gestaltungsgrundsätze von Atemschutz-
werkstätten als Anregungen zu Neu-, Ersatz- oder  Ergänzungs-
beschaffungen 
 

 

Fotos: mit freundlicher Genehmigung der HT System GmbH ï einer Tochter der HT Group  

                                                                

Bild 1: Übersicht über eine den Anforderungen entsprechend konzipierte, gestaltete und  

            gebaute Atemschutzwerkstatt in B. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 2:  Konzeptionie-

rung Schwarz-Weiß-

bereich der Atem-

schutzwerkstatt in B. 



                                                                                                              Gefährdungsbeurteilung AS-Werkstatt   I 32 

 

 

Bild 3: Details der Konzeptionierung Weißbereich der Atemschutzwerkstatt in B. 

 

 

Bild 4: Projektentwurf zur forderungsgerechten Gestaltung von  

¶ Fußböden, Wände und  Decken, Unterputzlegung von Versorgung (Atemluft, Elektro), Entsor-

gung, Be- und Entlüftung, Heizung, Raumlicht 

¶ Oberflächen der Türen, Arbeitstische und Schränke 

¶ Zu- und Abluft von Trocknern, ausreichende Entlüftung gesundheitsgefährlicher Ausdünstungen 
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Bild 5: optimale 

Gestaltung Nass-

strecke   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 6: zweckmäßi-

ge und sichere  

Gestaltung der 

Prüfstrecke 

 

 

 

 

 

 

 


